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Unterordnung unter Gemeinschaftsziele, bei

Hintansetzung von Sonderinteressen, alles
Eigenschaften, die dem Tauben mangels genugenden
Kontakfes mit seiner Umwelt nur zu oft fehlen,
werden machtig gefordert. Das taube Kind neigt
durch seine anstrengende, viel Konzentration er¬

heischende Schularbeit sehr stark zu Neuralgie
und Gemutsdepressionen. Was bietet da mehr

Erfrischung, Aufheiterung und geistige Erholung,
als eine Turnstunde mit fröhlichem Spiel1

Hohenrain. W Lichtsteiner

Wahre sportliche Kameradschaft
Dass sich diese nicht nur auf die unmittelbare

sportliche Ertüchtigung bezieht, sondern auch auf

Geist und Moral, geht aus Mitteilungen der
technischen Leitung des Schweiz. Skiverbandes hervor.

Im Hinblick auf die strengen Forderungen,
die an die FIS-Mannschaft gestellt werden,
verlangt der Skiverband ganze Arbeit, die auch bereit

ist, Opfer auf sich zu nehmen. Was Einzelne
leisten müssen, kommt wieder den Klubkame¬

raden zugut. „Dieses Helfen und Einstehen darf
sich aber nicht bloss auf die sportliche Arbeit

allein erstrecken. Es soll auch den Kampf um
die Enthaltsamkeit von Alkohol und Nikotin ein-
schliessen." Auch in dieser hochwichtigen und
fur die Entwicklung der Sportbewegung
bedeutungsvollen Haltung gilt es Kameradschaft zu
üben. (SKAL.)

Eltern und Schule

Zimmerturnen
Die verehrten Leser werden mich

entschuldigen, wenn ich mich auf dem hier zur
Verfugung stehenden engen Raum auf das

Zimmerturnen fur jüngere Knaben
auf diesem engeren Gebiet auf einige
allgemeine Grundsätze
beschränke.

Ein grosser, schwieriger und wichtiger
Teil der physischen Erziehung der Jugend

muss dem Elternhaus zufallen. In den ersten
7 Jahren liegt die Kleinkindergymnastik
überhaupt ausschliesslich in der Hand der
Eltern. Früh muss mit der gymnastischen

Einwirkung begonnen werden. Je junger
der Körper ist, um so leichter ist er zu
beeinflussen. In den ersten Lebensmonaten

kommt es darauf an, durch richfige Lagerung

der Missformung der Körperhaltung
vorzubeugen und gute Haltung zu fordern.
Das Dauersitzen ist fur das
ganze Jugendalter von Schaden;

ganz besonders aber fur das Klein¬

kind mit dem weichen, schmiegsamen Korper.

Man lege das Kind in den ersten
Lebensmonaten in Bauchlage auf eine
saubere Decke. Das Kind wird dann von
selbst den Kopf heben, um die Umgebung
anzusehen. Das ist die erste wichtige
Haltungsübung. Nach und nach bildet sich die
Kraft der Ruckenmuskeln und der Gliedmassen,

dann rutscht das Kind auf den Knien
und geht zum Vierfüsslergang über, um
allmählich das notige Rüstzeug der Muskelkraft

für den aufrechten Gang zu gewinnen
Auch nach Eroberung des aufrechten Ganges

ist es fur das Kind nur vorteilhaft, wenn

es in der Gymnastik zumVierfussler-
gang zurückkehrt und ihn recht
oft wiederholt. In den ersten Lebensjahren

kann auch mit Vorteil die

Ruckenmassage einsetzen, die noch während der
Schulzeit andauern sollte. Betreffend der
technischen Durchführung dieser Massage
ist der Arzt um Rat zu fragen. Vor Schul-
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beginn sollie auch dem Kinde das

sogenannte Brust-Trockenschwimmen beigebracht

werden, weil es eine wichtige
Uebung zur Verbesserung der Körperhaltung

ist und das praktische Schwimmen,
das vor Schulbeginn einsetzen sollte, gut
vorbereitet; auch mit dem Eislaufen sollte

vor Schulbeginn begonnen werden. Die

Methode der Beibringung dieser Fertigkeiten

soll eine lustbetonte sein.

Während der ersten Schuljahre, wo das

lebhafte Kind sich an die Fesseln der
Schulbänke gewöhnen muss, genügen die
beiden obligatorischen Schulturnstunden

keineswegs, um die Schulsitzschäden
auszugleichen. Mit dem Turnlehrer und Schularzt

soll Verbindung aufrecht erhalten werden.

Man erbitte von ihnen die Körpermasse

des Kindes und beobachte viel seine

Körperformen. Unser Bauer haf ein so gutes

Auge für harmonische Formen bei seinem
Vieh. Er sollte auch bei seinen Kindern

eine ebenso scharfe Kontrolle mit dem

Auge durchführen. Mit dem 12. Altersjahr
ungefähr beginnt das beste Lernalter in

körperlichen Fertigkeiten. Flier ist alles

daran zu setzen, gut schwimmen, eislaufen,

Kunstfertigkeiten im Skilaufen zu lernen;
auch ist die Haltung der Wirbelsäule noch

verhältnismässig leicht zu beeinflussen.
Passende Rumpfübungen ailer Arf sollten hier
in Form von Zimmerübungen als Ergänzung

zum Schulturnen betrieben werden.

Das Pubertätsalter mit seinem grossen
Körperwachstum und seiner geistigen und
seelischen Revolution bedarf angemessener,

gut und fein dosierter, oft
vorgenommener, das Schulturnen ergänzender
Zimmer-Gymnastik. Man macht vielerorts

die Beobachtung, dass solche Jungen, die

ausser den gewöhnlichen Turnstunden noch

anderswie Körperübungen betreiben, oft in

der Schule weniger Absenzen
aufweisen als weniger fleissige Turner; auch

wird ihr Selbstvertrauen stärker

gefördert, was gerade in diesen Jahren von
grösster Bedeutung ist. Wir haben auch bei
den zweimal im Jahr vorgenommenen
Körpermessungen an unseren Mittelschülern die

Beobachtung gemacht, dass die auch

ausserhalb der Schulzeit fleissig Turnenden,

was Muskelwachstum und Körperhaltung
anbelangt, sich auffallend vorteilhaft

von den andern Schülern unterscheiden.

Ja, kleinere asymetrische
Haltungserscheinungen sind durch vielseitiges, fleis-

siges Turnen in der freien Zeit sozusagen
zum Abnehmen gebracht worden. Der

junge im Pubertätsalter ist nicht immer leicht

zu führen. Mit zu grosser Aufdringlichkeif
erreicht man bei ihm oft das Gegenteil.
Man kaufe für ihn etwa passende Zimmergeräte,

wie Hanteln usw. Wir machen die

Beobachtung, dass so gelenkte Burschen

aus sich selbst ohne Zwang am leichtesten

sich freiwillig an ein Zimmersystem gewöhnen.

Gewonnen haben wir, wenn es uns

gelingt, den Jungen zur Ueberzeugung zu

bringen, dass er in seinem Lieblingssport
mehr leistet beim Betrieb von
Zimmergymnastik.

Die Sorge für gute Luft, Sonnenbestrahlung,

Einschaltung von Tiefatmungsübungen,
Bekleidung, Hautpflege und Waschungen
ist etwas Selbstverständliches. Man findet
in den meister Zimmersystemen darüber
vieles geschrieben.

Dieses Ergänzungsturnen in Form des

Zimmerturnens im elterlichen Hause, das

eine wichtige Seite der freiwilligen
Körpererziehung sein soll, ist auch wegen der
geringen Schulfurnstunden-
z a h I von grösster Bedeutung.
Mögen die Eltern und die reiferen jungen
Leute sich dessen bewusst werden. Die
Sache ist billig und garantiert eine gute
„Rendite".

Chur. J. B. Masüger.
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